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Unterstützung beim Berufseinstieg
Die PH FHNW hilft mit einem neuen Angebot Lehrpersonen beim Übergang vom Studium in den Berufsalltag.

Marc Fischer

Der Berufseinstieg ist eine prägende
Phase in der Berufsbiografie einer
Lehrperson.Mit denPraktikaunddem
Partnerschuljahr sinddieStudierenden
der PHFHNWgut auf den Start in den
Schulalltag vorbereitet. «Als weitere
Unterstützung im Übergang von Stu-
diumzumBerufsalltaghabenwir 2022
alsPilot die ‹PlanungstageLoS›durch-
geführt», sagt Sibylle Bittner, Leiterin
der Planungstage. «LoS» steht dabei
für «Lehrpersonen organisieren ihren
Schulstart». Das Angebot richtet sich
anBerufseinsteigerinnenund -einstei-
ger in allenSchulstufenderVolksschu-
leundbietetdabei einerseits Inputs von
Expertinnen und Experten, aber vor
allem auch die Möglichkeit, an der
eigenen Planung arbeiten zu können.
ZudemgebenPeer-Coaches ihreErfah-
rungen in der Berufseinstiegsphase
weiter, wie Sibylle Bittner sagt. Die
Peer-Coaches seien dabei so ausge-
wählt worden, dass sie «einige Erfah-
rung mitbringen, aber immer noch
naheameigenenBerufseinstieg sind».

Gewinnbringender
Erfahrungsaustausch

Janina Lorenz hat diesen Sommer am
dreitägigen Pilotangebot teilgenom-
men. Sie studiert aktuell noch an der
PH FHNW, unterrichtet parallel dazu
aber bereits in einem Teilzeitpensum
in einer 2.Klasse. «So habe ich zwar
schon einiges an Erfahrung gesam-
melt, dennochgibt es auch immernoch
Herausforderungen», sagt sie. «Die
Ausschreibung der Planungstage hat
mich deshalb sehr angesprochen, es
war genaudas,was ich gesucht habe.»
IndenPlanungstagenwurdenThemen
wie die kantonalen Vorgaben, die Jah-
resplanungoder dieElternzusammen-
arbeit in den Fokus gerückt. Zudem
gab es Lernpaketangebote beispiels-
weise zum sprachbewussten Unter-
richt, zu lernförderlichem Feedback
oder zurGewalt- undMobbing-Präven-
tion. ImZentrumstandendabei praxis-
nahe Inputs und der Austausch der
Teilnehmendenuntereinander, umda-

nachErfahrenes in die eigenePlanung
zu transferieren.
«Der Austausch war sehr gewinn-

bringend», beschreibt Janina Lorenz
ihre Erfahrungen. «Einerseits zeigten
die Gespräche mit den anderen Teil-
nehmenden, dassmannicht alleine ist
mit seinenUnsicherheitenundFragen.
Andererseits wurden viele Ideen aus-
getauscht unddieGesprächemit ande-
renBerufseinsteigendengaben einem
vielfach auchdieBestätigung, auf dem
richtigenWeg zu sein.»Die konkreten
Fragestellungenwarendabei vielseitig:
«Wie organisiere ich die Sitzordnung
im Klassenzimmer?», «Wie gestalte
ichdenerstenSchultag?», «WelcheRi-
tuale führe ich in meiner Klasse ein?»
oder «Was ist an einem Elternabend
wichtig?».

Gelerntes direkt in eigene
Planung einbinden

Der Hauptfokus der Planungstage lag
dabei klar auf der eigenen Planung.
Thematische Impulse wurden von Ex-
perten und Expertinnen vormittags
gesetzt, damit die Teilnehmenden
nachmittags daraus individuelle Um-
setzungsmöglichkeiten für ihrenUnter-
richt andenkenunddiese imAustausch
mit anderen Teilnehmenden, Peer-
Coaches undDozentenundDozentin-
nen in die eigene Planung einbinden

konnten. «Dies war sehr positiv, so
konnte man konkret etwas für seinen
eigenenAlltagmitnehmen», sagt Jani-
na Lorenz.
Gearbeitet wurde in den Planungs-

tagen auch mit einer digitalen Platt-

form, wie sie auch in der Schule
eingesetzt wird. «So konnten die
Teilnehmenden die Plattform sowohl
ausLehrpersonen-als auchausSchüle-
rinnensichtkennen lernen», sagtSibylle
Bittner. Und: «Es ist während eines

Jahres möglich, Planungen, Themen-
sammlungen, Best-Practice-Erfahrun-
genoder Ideendort raufzuladenundso
den Austausch mit den anderen Teil-
nehmenden aufrechtzuerhalten.»

Angebot wird
ausgebaut

NachdemerfolgreichenPilot indiesem
JahrhatdiePHFHNWsichentschieden,
die Planungstage zu einer Planungswo-
che auszubauen. «Das Grundkonzept
hatsichbewährtundbleibtgleich»,sagt
Sibylle Bittner. Die Woche wird von
10. bis 14. Juli 2023 stattfinden, dasAn-
meldefenster istbereitsgeöffnet.Neben
den bisherigen Fokusthemen kommen
abernochneuedazu.«Ineinemgeht es
umdieZusammenarbeit inmultiprofes-
sionellenTeamsundmitanderenAkteu-
rinnenundAkteurenausdemSchulfeld.
Zudemwerden wir einen Tag der Klas-
senführungunterdemAspektdesdiver-
sitätsorientiertenUnterrichtens,alsoder
sogenannten Heterogenität, widmen»,
gibtBittner einenAusblick auf die«Pla-
nungswoche LoS 2023». Zudem ist an-
gedacht, dass die Peer-Coaches auch
überdiePlanungswochehinausingewis-
sen «Austauschfenstern» noch als nie-
derschwellige Anlaufstelle für die Be-
rufseinsteigendenzurVerfügungstehen.

https://go.fhnw.ch/hVnrYx

Mit demBerufseinstieg sind viele schöneMomente verbunden. Bild: Adriana Bella
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Der Berufseinstieg – eine entscheidende Phase
in der Berufsbiografie von Lehrpersonen

Der Berufseinstieg ist eine anspruchs-
volleundbedeutsamePhase, inder vie-
le Alltagsaufgaben in vollem Umfang
undeigenverantwortlichbewältigtwer-
den müssen. Mit dem Berufsanfang
sindviele schöneMomenteverbunden,
aber es gilt auch, vielen Erwartungen
gerecht zu werden. Welche Unter-
stützungsfaktoren helfen, damit er ge-
lingt?
InderAusbildunganderPHFHNW

wird der Berufseinstieg immer wieder

thematisiert und indenFokusgerückt.
Überdies bietet die PHFHNWWeiter-
bildungsangebote wie die oben be-
schriebenen Planungstage, um den
Professionalisierungsprozess zuunter-
stützen. Inder sensiblenPhasedesBe-
rufseinstiegs kann darüber hinaus vor
allem die Schule, das heisst die Schul-
leitung und das Kollegium, Unterstüt-
zungbieten.Bereits bei derAnstellung
einer berufseinsteigendenLehrperson
ist es sinnvoll, diese besondere Phase
zuberücksichtigenundderLehrperson
zukommunizieren,dassBerufseinstei-
genden imRahmen der Schulentwick-
lung eine besondere Bedeutung und
somit spezielle Aufmerksamkeit zu-
kommt.Grundsätzlich ist davonauszu-
gehen, dass berufseinsteigende Lehr-
personen kompetent und engagiert
unterrichten. Sie sollen aufmerksam
und wertschätzend begleitet werden,
um ihre Kompetenz, ihr Engagement
und ihre Gesundheit zu erhalten und
damit den Verbleib im Beruf zu unter-

stützen. Denn: Ist der Berufseinstieg
geschafft, gilt es, zufriedenundgesund
imBeruf zu bleiben.

Was hält Lehrpersonen
in der Schule?

Im Jahr 2020 erschien eine Studie der
PädagogischenHochschuleSchwyzmit
dem Titel «Was hält Lehrpersonen in
der Schule?»Siebefasste sichunter an-
derem mit den Fragen, welche Belas-
tungen auf die Lehrpersonen warten
undwelcheRessourcenaufSchulebene
es gibt.
Ein Teil dieser Studie bezieht sich

auf die Phase des Berufseinstiegs und
nennt die folgenden Unterstützungs-
faktoren:
— Je klarer die Anforderungen, desto
höher ist die berufliche Eingebunden-
heit.
— DieUnterstützungdurch dasKolle-
gium ist der zentraleFaktor, damit sich
Berufseinsteigende beruflich einge-
bunden fühlen.

— Die Schulleitung beeinflusst die
MöglichkeitenderTeamunterstützung
entscheidend.

Ebenfalls in dieser Studiewerdenkon-
kreteAnsatzpunkte fürunterstützende
Massnahmen skizziert:
— Arbeitsorganisationund-gestaltung
— Zusammenarbeitsstrukturen in
Teams, Tempo in der Umsetzung von
Reformen, effiziente Sitzungsplanung
— Soziale Beziehungen: Kommunika-
tion,Kooperation imTeam,Führungs-
verhalten,Wertschätzung, Feedback
— Personalentwicklung: individuelle
Beratung unter- und überforderter
Lehrkräfte, Trainings und Weiterbil-
dungen zur Stärkung der personalen
Ressourcen und der Resilienz der ein-
zelnen Personen undTeams

Gestaltbarkeit der Belastungen
und Ressourcen

Mit den genannten Ansatzpunkten ist
es möglich, die berufliche Eingebun-

denheit systematisch und wirksam
positiv zu beeinflussen. Lehrpersonen
imBerufseinstieg, dieüberwenigRou-
tine und Erfahrung verfügen und oft
hohe Ansprüche an sich selbst stellen,
brauchen Klarheit in den Verantwort-
lichkeitenund inderberuflichenRolle.
Durch gezielte Entlastung von einzel-
nen Aufgaben in der Einstiegsphase
und die Unterstützung durch das Kol-
legiumkönnenBelastungenverringert
werden.
Die eigenen Ressourcen werden

durch individuelle Weiterbildungen
unddieWahrnehmungvonBeratungs-
und Begleitungsangeboten gestärkt.
Die Schulleitung ist indieserPhasege-
fordert, gemeinsam mit den Lehrper-
sonen im Berufseinstieg den Bedarf
und deren Bedürfnis gut gegeneinan-
der abzuwägen. Bei der Gestaltung
schulischer Prozesse sollte immer be-
achtet werden, welche Auswirkungen
sieaufdieBelastungenundRessourcen
des Teams haben.

Regula Blöchlinger, Dozentin für Päda-
gogik, Themenverantwortliche «First
Steps» –Weiterbildung und Berufsein-
stieg, Institut Weiterbildung und Bera-
tung, PH FHNW
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Neue Studienvariantenmit begleitetem Berufseinstieg

Die PHFHNWbietetmit «Quereinstieg»
und «BachelorPlus/MasterPlus» zwei
neueStudienvarianten an, derenStudie-
rendebereitswährendderAusbildung in
den Beruf starten. Kern dieser Studien-
varianten ist ein professionell und syste-
matisch begleiteter Berufseinstieg.
Schule und PH FHNW sorgen dabei
gemeinsam und kooperativ für eine ge-
lingende Professionalisierung durch
passende Anstellungs- und Studienbe-
dingungen. Den Rahmen für diese ge-
meinsame Ausbildungsverantwortung
vonSchule undPHFHNWbildendieAn-

stellungsbedingungen für den begleite-
ten Berufseinstieg in beiden Studienva-
rianten: Die Studierenden werden für
zwei Schuljahre auf der entsprechenden
Zielstufe und in den studierten Fächern
mit einem 30- bis 50-Prozent-Pensum
angestellt. Die PH FHNW ihrerseits hat
speziell auf die Bedürfnisse des Schul-
felds ausgerichtete Stundenpläne mit
mindestens zwei festen studienfreien
Tagen entwickelt. An der Schulewerden
die Studierenden durch eine Praxislehr-
person und eine Mentorin oder einen
Mentor begleitet. Letztere begleitenden

Berufseinstieg vor Ort und unterstützen
die Studierenden beratend und einfüh-
rend bei den schul- und unterrichtsbe-
zogenen Aufgaben. Im Rahmen ihrer
Anstellung sind die Studierenden Teil
einesKlassen-oder Fachteamsundwer-
den dort von erfahrenen Lehrpersonen
unterstützt. Die alleinige Verantwortung
in der Klassen- oder Elternarbeit wird
also noch nicht von den Studierenden
übernommen.

www.fhnw.ch/de/studium/paedagogik/
bachelorplus-und-masterplus


